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Lesbenspiele mit meiner Fahrschülerin



„Hallo, ich würde mich gerne in Ihrer Fahrschule anmelden!“, hörte
ich eine süße Frauenstimme. Ich saß gerade an meinem Schreibtisch
und erledigte den ganzen Papierkram. Etwas erschrocken blickte ich
auf und sah in zwei wunderschöne Augen, die zu einem jungen Mädchen
gehörten. Etwas irritiert legte ich den Steuerbescheid vom letzten
Jahr zur Seite, nahm ein Anmeldeformular und begrüßte meine neue
Fahrschülerin. Gemeinsam saßen wir uns an einen Tisch und stellten
uns gegenseitig vor.



„Du willst also den Führerschein machen!“, stellte ich
geistesgegenwärtig fest, reichte ihr die Hand und freute mich, dass
sie meine Fahrschule gewählt hatte. In einer etwas schüchternen
Antwort bejahte sie dieses und sah ängstlich auf den Boden.



„Wir sind hier nicht in einer normalen Schule, also brauchst auch
keine Angst vor mir haben!“, versuchte ich ihre Unsicherheit zu
nehmen.



Schon viele Schüler hatte ich, sie war aber wirklich eine der
wenigen, die überhaupt kein Selbstbewusstsein hatte. In einem ganz
ruhigen Ton erklärte ich ihr alles. Bei der Passage mit den Preisen
hörte sie gespannt zu, nickte und lächelte sogar.



„Bei wem willst du denn die Fahrstunden machen?“, fragte ich und
reichte ihr einen Stift damit sie den Vertrag unterschreiben
konnte.



„Dachte bei dir, oder gibt es noch eine andere Möglichkeit?“,
antwortete sie und unterschrieb.



„Kannst auch bei meinem Kollegen fahren!“



„Ne, will lieber bei einer Frau lernen, die sind dann doch etwas
lieber und schreien nicht gleich los wenn ich einen Fehler mache!“



Mein Kollege war einer der nie laut wurde. Selbst wenn ein Schüler
rückwärts auf der Autobahn einparkte, blieb er ruhig.



„Gut, dass freut mich natürlich!“, meinte ich noch, händigte die
Papiere für den Theorieunterricht aus und zückte meinen
Terminkalender. Schnell fanden wir passende Tage für die
Fahrstunden.



„Gut, dann würde ich sagen sehen wir uns am nächsten Dienstag in
alter Frische!“, grinste ich und beteuerte nochmals meine Freude.
Auch sie hatte nicht mehr ihre Anfangsnervosität und lächelte über
das ganze Gesicht.



„Mann ist das ne Süße!“, dachte ich mir noch und widmete mich
wieder dem Schreiben vom Finanzamt. Seit fast zwei Jahren war ich
mit meinem Mann verheiratet und nie hatte ich Gedanken an eine
Frau. Bei ihr war das irgendwie anders. Immer wieder musste ich an
dieses zuckersüße Gesicht denken, an diese Augen und an ihre Figur.
Genau aus diesen Gründen freute ich mich wirklich, dass unsere
erste gemeinsame Fahrstunde gekommen war. So, als würde sie gerade
zum See gehen stand sie in meiner Fahrschule. Enges Top, kurzer
Rock und in Flip-Flops. Das sah zwar alles super heiß aus, war aber
fürs Autofahren etwas ungeeignet.
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